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Bemerkenswerte Spinnenfunde
in den St. Pauler Bergen

in Kärnten
(Araneae, Atypidae — Eresidae — Theridiidae)

Von Ulrich M. RATSCHKER

Mit 4 Abbildungen

Z u s a m m e n f a s s u n g : Der Martinikogel bei Lavamünd ist schon seit langem für seine wärmelie-
bende Fauna bekannt. Die prächtig gefärbten, dort heimischen Era«.r-Männchen unterscheiden sich
hinsichtlich ihrer Phänologie deutlich vom Taxon Eresus cinnaberinus. (OLIVIER, 1789)- Die Klärung
des abweichenden Verhaltens erforderte eine eingehende Erforschung der dortigen Röhrenspinnen-
Population.

Von der Begleitfauna seien Atypus mura/is BERTKAU, 1890 und Steatoda paykulliana (WALCKENAER,
1806) besonders hervorgehoben.

A b s t r a c t : The distinct phenology of adult £ra«j-males was the occasion for a further investigation
of the Emaj-population and the accompanying terrestric fauna at the Martinikogel near Lavamünd
(Carinthia, Austria). The collected Eresid-spiders differ from other "normal" Eresus cinnaberinus (OLI-
VIER, 1789): Male in phenology properties, both, male and female in the structure of their copulatory
organs.

Another remarkable results are the records of Atypus muralis BERTKAU, 1890 and Steatoda paykulliana
(WALCKENAER, 1806) for Carinthia.

AUER et al. (1989) wiesen bereits im Mai mehrere adulte Era#j-Männchen
nach, die in der Färbung den herbstaktiven Männchen von E. cinnaberinus
(OLIVIER, 1789) entsprechen. Weibliche Tiere wurden damals nicht gefunden.
Dies war der Anlaß für eine nähere Untersuchung der Röhrenspinnen-Popula-
tion und ihrer Begleitfauna am Martinikogel in den St. Pauler Bergen bei
Lavamünd.
Die adulten Männchen von E. cinnaberinus verlassen ihre Wohnröhren norma-
lerweise kurz nach der Imaginalhäutung, um dann von Ende Juni bis Oktober
nach paarungsbereiten Weibchen zu suchen. Dagegen überwintern frisch
gehäutete Männchen von E. sandaliatus (MARTINI & GOEZE, 1778) in ihren
Röhren, um im folgenden Frühjahr die Weibchen aufzusuchen. (N0RGAARD
1990; RATSCHKER & BELLMANN i. Dr.). Zur Klärung der für E. cinnaberinus
abweichenden Phänologie wurden einzelne weibliche Tiere und Exuvien ent-
nommen und untersucht. Die Resultate dieser Arbeit sowie zwei herausragen-
de Spinnenfunde sollen hier vorgestellt werden.
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Abb. 1:

Vulva eines Eresus- 9 vom
Martinikogel. Beachtens-
wert ist die starke Lappung
der Samengänge. Der
Außenrand des anterioren
Vulvaabschnittes (<3) liegt
weiter innen als der posteri-
ore (<<). Die Vulven von
E. sandaliatus zeigen den
gleichen trapezförmigen
Umriß, sind aber an den
Samengängen nur wenig
gelappt. Bei E. cinnaberinus
ergibt sich ein rechteckiger
Umriß, die Samengänge
sind stark gelappt.

Abb. 2:

Bulbusspitze am Tasters
eines Eresus-S vom Marti-
nikogel. Der terminale
Konduktorabschnitt (<) ist
kräftig und gekrümmt. Die
links davon liegende Ein-
buchtung (<<) ist kreis-
rund und tief. Die termina-
le Struktur ist bei E. sanda-
liatus lang und spitz ausge-
zogen, die U-förmige Ver-
tiefung der Lamelle ist breit
und tief. E. cinnaberinus
besitzt einen kürzeren
gekrümmten Endabschnitt,
die Einbuchtung ist hier
schmäler und weniger tief.
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Der Südhang des Martinikogels ist mit Ausnahme einer vegetationsarmen
Geröllhalde dicht bewaldet. Durch systematisches Absuchen einer etwa
275 m2 großen Fläche konnten am 26. und 27. Juni 1991 insgesamt
zehn Fangnetze von Eresus entdeckt werden. Eine weitere Exkursion am
1. Juni 1994 erbrachte sechs Fangnetze. Die vom Fundort mitgebrachten
Tiere und Exuvien zeigen auffallende genitalmorphologische Unterschiede
gegenüber E. ännaberinus und E. sandaliatus Weibchen von anderen Fundorten
(s. Abb. 1).

Mehrere Männchen vom Martinikogel wurden mir freundlicherweise vom
Landesmuseum Kärnten zur Verfügung gestellt. Die für die adulten Eresus-
Männchen charakteristische Färbung der beiden hinteren Beinpaare ließ bei
den Exemplaren vom Martinikogel zunächst auf Vertreter von E. cinnaberinus
schließen. Bei näherer Untersuchung der Bulbusspitze konnten sie sowohl von
anderen Vertretern der Gattung als auch von E. cinnaberinus abgegrenzt wer-
den (s. Abb. 2). Aufgrund ihrer abweichenden Phänologie und Genitalmor-
phologie nehmen die Tiere dieser Population eine Sonderstellung ein.

Weitere isolierte Populationen in Österreich (SCHUSTER 1955; HORAK 1992)
mit ähnlich abweichender Phänologie und Genitalmorphologie deuten auf ein
bislang verkanntes Taxon hin. Eine spezifische Abtrennung von E. cinnaberinus
ist in Vorbereitung.

Zwei weitere Raritäten wurden an anderer Stelle des Martinikogels entdeckt.
Auf einer tiefer gelegenen, südostexponierten, extensiv genutzten Weide fan-
den sich im Gras über mehreren „Mauselöchern" Fangnetze von Kugelspin-
nen. In einem dieser Fanggewebe hing ein Kokon (mit 264 Eiern) im Bereich
des Röhreneingangs. Der Kokon gehörte zu einem später ausgegrabenen
Weibchen von Steatoda paykulliana (WALCKENAER, 1806).

Abb. 3: Steatoda paykulliana- 9 . Herkunft des abgebildeten Treres: Rhodos. Das hier gezeigte Tier
zeigt aber das gleiche Zeichnungsmuster wie das Tier vom Martinikogel.
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Abb. 4: At)/i/ii miiralis-'i vom Mardnikoyel vor seinem aufgeschnittenen Tankschlauch. In der
Seitenansicht kann man die großen, orthognathen Cheliceren und die langen viergliedri-
gen Spinnwarzen besonders gut sehen.

Diese bisher in der Literatur für Österreich erst einmal (KROPF et al. 1994)
nachgewiesene Theridiide hat ihr Verbreitungsgebiet in Südeuropa, dem Bal-
kan, im Mittleren Osten und in Afrika (LEVY & AMITAI 1982). Für die
Schweiz führen MAURER & HÄNGGI (1990) die Art für das Tessin und den
Raum Freiburg auf. Ebenso sind Funde aus Südtirol bekannt (NOFLATSCHER
1991). Als nördliche Verbreitungsgrenze gibt NOFLATSCHER (1991) den Süd-
abfall der Alpen an. Einzelne ältere Nachweise reichen aber noch weiter nach
Norden. So berichtet z. B. HEYDEN (1890), daß die Art von BERTKAU im
Rheintal bei Bonn gefunden wurde.

Von MAURER & HÄNGGI (1990) wird diese wärmeliebende Art als ein photo-
und xerophiler Vertreter der planaren bis montanen Höhenstufe eingestuft.
Dadurch kann die klimatische Sonderstellung, die der Martinikogel bereits
durch die Anwesenheit einer £m#.j-Population beweist, noch zusätzlich unter-
strichen werden.

In einem weiteren, nicht mehr bewohnten Netz dieser Kugelspinnenart fand
sich der teilweise ausgesogene Körper eines Männchens von Atypus muralis
BERTKAU, 1890. Dieses offenbar von S. paykulliana überwältigte Tier befand
sich noch in so gutem Zustand, daß es zweifelsfrei bestimmt werden konnte.
Die tief in die Erde reichenden Wohnschläuche der wie Eresus seßhaften Art
fanden sich syntopisch mit Eresus an der oben beschriebenen Stelle.
Nach KRAUS & BAUR (1974) sowie WUNDERLICH (1991) handelt es sich bei A.
muralis um eine östliche Art, die von KROPF et al. (1994) für Kärnten und die
Steiermark nachgewiesen werden konnte. NOFLATSCHER (1988, 1990, 1991)
vermeldet A. muralis zwar für Süd-, nicht aber für Nordtirol. In der Schweiz
ist die Art nur aus dem Tessin bekannt (SCHENKEL 1918). Die beiden anderen
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Tapezierspinnen A. affinis und A. piceus sind seit längerem mehrfach in Öster-
reich nachgewiesen (KRITSCHER 1955; KRAUS & BAUR 1974; THALER 1985;
STEINBERGER 1986; HORAK 1987, 1988).

Die Atypidae zeigen ein für orthognathe Spinnen recht seltenes Verhalten
(COYLE 1983; WUNDERLICH 1991). So verbreiten sich die Jungspinnen der
Atypus-Arten durch das sogenannte "ballooning". Die Jungen klettern auf eine
exponierte Stelle und spinnen einen Seidenfaden, an dem sie, durch den Auf-
trieb des Fadens emporgehoben, weite Strecken im Flug überwinden können.
Auch für die am Martinikogel heimische 5". paykullianus ist, entsprechend der
großen Anzahl an Eiern, ein ähnliches Verhalten anzunehmen.
Eine nahe verwandte Art von Eresus cinnaberinus/sandaliatus, die im südöstli-
chen Europa heimische E. walckenaer BRULLE, 1832, zeigt ebenfalls balloo-
ning-Verhalten. Im Unterschied zu E. cinnaberinus und E. sandaliatus kann
man dieses Verhalten bei Jungtieren von E. walckenaer mit einem Kaltluftfön
experimentell auslösen. Bei ca. 800 bis 900 Jungtieren sind die durch die Flu-
greise zu erwartenden Verluste gebührend einkalkuliert. Dieses Verhalten hat
der Art vermutlich die Besiedlung vieler Inseln im Ägäischen Meer ermög-
licht.

Die Jungtiere der mitteleuropäischen Röhrenspinnen verbreiten sich nach bis-
herigem Kenntnisstand nur „zu Fuß" in der nächsten Umgebung des mütter-
lichen Netzes. Hierfür sprechen sowohl die geringe Nachkommenzahl (< 80)
als auch der Umstand, daß häufig ganze „Familienkolonien" gefunden werden.
Im näheren Umkreis einer bereits leeren mütterlichen Röhre lassen sich zahl-
reiche, etwa gleich große Wohnröhren der Nachkommenschaft ausmachen.
Entsprechend der unterschiedlichen Ausbreitungsbiologie der drei aufgefun-
denen Taxa unterscheidet sich die Bedeutung des Martinikogels für die jewei-
lige Population deutlich. So stellt die Hangschutthalde für Eresus einen
Reliktstandort und gleichzeitig ein letztes Refugium in weitem Umkreis dar.
Für die beiden anderen Arten sind die extensiv genutzte Weide und auch die
Schotterfläche ein klimatisch begünstigter Lebensraum, der aus weiterer Ent-
fernung durch Fadenflug erobert werden konnte.

Der Nachweis mehrerer sehr seltener Arten und der offensichtliche Fortpflan-
zungserfolg der Eresiden und Theridiiden sollten Anlaß genug sein, sich für
entsprechende naturschutzpflegerische Maßnahmen zum Erhalt dieses arach-
nofaunistisch so interessanten Lebensraumes am Martinikogel einzusetzen.
Vorrangiges Ziel muß die großflächige Erhaltung waldfreier Flächen sein.
Zumindest im Bereich der Geröllschutthalde sollte der zunehmenden Wieder-
bewaldung Einhalt geboten werden. Nur so kann der für die Ernau-Population
wichtige Reliktstandort erhalten werden.
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